EP 2 284 059 A2

(1 9) Européisches

Patentamt

European
Patent Office
Office européen

des brevets

(11) EP 2 284 059 A2

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Verdffentlichungstag:
16.02.2011 Patentblatt 2011/07

(21) Anmeldenummer: 10008401.1

(22) Anmeldetag: 12.08.2010

(51) IntCL:
B61D 7/32(2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BEBG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO
PL PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME RS

(30) Prioritat: 14.08.2009 DE 202009011149 U

(71) Anmelder: Ziircher, Ralf
77974 Meissenheim (DE)

(72) Erfinder: Ziircher, Ralf
77974 Meissenheim (DE)

(74) Vertreter: Goy, Wolfgang
Zahringer Strasse 373
79108 Freiburg (DE)

(54)  Vorrichtung zur Materialférderung im Gleisbau bei Bahnstrecken

(57) Eine Vorrichtung zur Materialférderung im
Gleisbau bei Bahnstrecken weist einen auf dem Gleis 9
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Damit auch bei Minustemperaturen eine Entladung des
ansonsten gefrorenen Transportgutes maoglich ist, ist der
Wagen 1 beheizbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ma-
terialférderung im Gleisbau bei Bahnstrecken nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Im Gleisbau gibt es die sogenannten Material-
fordersilowagen (MFS-Wagen). Diese dienen zum einen
dem Transport von verschiedenen Baustoffen in Bau-
stellenbereichen, insbesondere Sand, Kies, Schotter
oder dgl. zu einer Baumaschine oder von einer Bauma-
schine weg, sowie zum anderen der Zwischenbunkerung
der vorgenannten Materialien.

[0003] Das Problem bei diesen Materialférdersilowa-
gen besteht darin, daf es oftmals in den Wintermonaten
bei Minusgraden vorkommt, dal} das in den Wagen be-
findliche Material festfriert. Eine Entladung des gefrore-
nen Transportgutes ist dann nicht mdéglich.

[0004] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Vorrichtung zur Materialférderung
im Gleisbau bei Bahnstrecken der eingangs angegebe-
nen Art derart weiterzuentwickeln, dal® auch bei Minus-
temperaturen eine problemlose Entladung des Trans-
portguts mdglich ist.

[0005] Die technische Lésung ist gekennzeichnet
durch die Merkmale im Kennzeichen des Anspruchs 1.
[0006] Indem erfindungsgemaR der Wagen beheizbar
ist, stellt dies gerade in Wintermonaten einen grof3en
Vorteil dar. Denn in diesen Wintermonaten kann durch
den erfindungsgemal® beheizbaren Bahnwagen das
Transportgut auch dann entladen werden, wenn anson-
sten bei Minusgraden das Transportgut festfrieren wir-
de. Indem der Bahnwagen beheizbar ist, wird das Trans-
portgut enteist, so daf} eine Entladung des Transportgu-
tes ohne Weiteres mdglich ist. Es ist dabei nicht notwen-
dig, dalk das Transportgut schon kurz nach der Beladung
durch die Beheizung enteist wird, sondern es ist mdglich,
daf die Enteisung des Transportgutes erst auf der Bau-
stelle im Wagen erfolgt. Das Grundprinzip des erfin-
dungsgemafien Wagens mit Heizelementen ist grund-
satzlich fir alle Wagenarten im Gleisbau einsetzbar, wel-
che es auf dem Markt gibt. Die Beheizung des Bahnwa-
gens kann dabei beliebig erfolgen. Irgendwelche Heize-
lemente kdénnen beliebige Verlaufe besitzen, wie bei-
spielsweise in Form von Schleifen, in Zick-Zack-Form,
in Meanderform etc.

[0007] Die technische Realisierung sieht gemaf der
Weiterbildung in Anspruch 2 vor, da® der Einbau einer
Heizung in den Wanden oder im Boden, evtl. sogar in
den Forderbandern erfolgen kann.

[0008] Eine erste Variante der Heizelemente sieht ge-
maR der Weiterentwicklung in Anspruch 3 vor, daf} es
sich bei den Heizelementen um elektrisch betriebene
Heizelemente handelt. Diese Elektroheizung sieht vor,
daR in den zu beheizenden Teilen des Bahnwagens
Heizdrahte verlaufen, welche an einen elektrischen Ge-
nerator angeschlossen sind.

[0009] Eine Alternative sieht geman der Weiterbildung
in Anspruch 4 vor, daf3 Heizrohre vorgesehen sind, durch
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die eine erwarmbare Heizflissigkeit hindurchgepumpt
wird. Bei der Heizflissigkeit kann es sich um erhitztes
Wasser oder um erwarmtes Hydraulikdl handeln. Die
Heizrohre bilden somit Heizschleifen mit Warmwasser
oder Hydraulikélleitungen. Anderweitige Heizelemente
sowie andere Varianten, welche den Boden und/oder die
Wande des Bahnwagens erwdrmen und somit fur eine
Enteisung des Transportgutes sorgen, sind gleicherma-
Ren denkbar.

[0010] Vorzugsweise ist jedem Wagen gemal der
Weiterbildung in Anspruch 5 ein eigenes Heizaggregat
zugeordnet. Dies bedeutet, daf} jeder Wagen hinsichtlich
seiner Heizeinrichtung unabhéangig von eventuellen an-
deren Wagen ist. Denn es ware grundsatzlich auch denk-
bar, daB bei der Hintereinanderschaltung von mehreren
Bahnwagen eine zentrale Heizeinrichtung vorgesehen
ist.

[0011] Eine weitere Weiterbildung schlagt gemafn An-
spruch 6 vor, daR die obere Offnung des Wagens durch
eine warmeisolierende und/oder beheizbare Abdeckpla-
ne abdeckbar ist. Dies bedeutet, dal® auch der kritische
obere Bereich des Transportgutes, welcher voll der Wit-
terung ausgesetzt ist, durch die Warmeisolation zumin-
dest vor Kalte geschitzt ist. Optimal ist der Fall, wenn
die Abdeckplane beheizbar ist. Dies bedeutet, dall auf
der kritischen Oberseite des Transportgutes kein Fest-
frieren und Zusammenbacken des Transportgutes durch
gefrorenes Eis erfolgen kann. Bei optionaler Beheizung
der Abdeckplane wird diese gleichfalls Uiber das vorer-
wahnte Aggregat des Bahnwagens mit elektrischer En-
ergie oder mit dem Heizmedium fiir die Beheizung ver-
sorgt.

[0012] Die Weiterbildung gemal® Anspruch 7
schlieBlich schlagt einen speziellen Materialférdersilo-
wagen vor. Die Grundidee bei diesem Wagen besteht
darin, da beide Enden des Wagens jeweils mit einem
Forderband ausgestattet sind. Indem somit erfindungs-
gemal beide Enden des Wagens ein Férderband auf-
weisen, ist es durch diese Anordnung moglich, daf3 das
Material richtungsunabhangig, also beidseitig transpor-
tiert werden kann. Somitkdnnen die erfindungsgemafien
Materialférdersilowagen das Material mittels der Boden-
foérderbander sowie mit den endseitigen Férderbdndern
in beide Arbeitsrichtungen transportieren, ohne die Wa-
gen drehen zu missen. Die Ubergabe der Materialien
kann somit variabel in beide Arbeitsrichtungen erfolgen,
ohne die Wagen logistisch drehen zu mussen. Ebenso
kann die Beladung und/oder Entladung der Wagen an
jedem der beiden Enden des Wagenzugs erfolgen. Die
Bodenbéander kdénnen entlang des Wagenbodens als ein-
teiliges oder mehrteiliges Bodenband projektiert werden.
Die Forderbander im Bereich der Stirnwande des Wa-
gens koénnen dabei so eingestellt werden, dal} sie mit
Forderbandern benachbarter Wagen sich einander tber-
lappen, so daR sie kaskadenartig angeordnet sind. Die
Uberlappung kann dabei so sein, daR entweder in die
eine Richtung oder in die andere Richtung das Trans-
portmaterial transportiert werden kann. Es ist dann le-
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diglich eine entsprechende Verstellung der Transport-
bander notwendig.

[0013] Ein Ausfiihrungsbeispiel einer erfindungsge-
mafRen Vorrichtung zur Materialférderung im Gleisbau
bei Bahnstrecken wird nachfolgend anhand der Zeich-
nungen beschrieben. In diesen zeigt:

Fig. 1  eine Seitenansicht eines Wagens zur Material-
férderung im Gleisbau bei Bahnstrecken;

Fig. 2  ein Detailausschnitt aus der Darstellung in Fig.
1 in funf ver- schiedenen Varianten;

Fig. 3  einen Schnitt entlang der Linie A-A in Fig. 1in
vier Varianten;

Fig. 4 der Wagen in Fig. 1, jedoch mit einer zusatzli-
chen Abdeckpla- ne;

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie A-A in Fig. 4.

[0014] Fig. 1 zeigt einen Wagen 1 zur Materialférde-

rung im Gleisbau bei Bahnstrecken. Dieser Wagen 1
weist zwei Seitenwande 2 sowie zwei Stirnwande 3 auf.
Auf dem Boden 4 des Wagens 1 befindet sich ein in
Langsrichtung sich erstreckendes Férderband 5. An die-
se Foérderbander 5 schlieRen sich Ubergabeférderban-
der 6 an, welche in den Stirnwanden 3 integriert sein
konnen. Es ist aber auch denkbar, daf} die Ubergabefﬁr-
derbander 6 unabhangig von den Stirnwanden 2 ausge-
bildet und betatigbar sind.

[0015] Die Besonderheit bei diesem Wagen 1 ist, dafl
die Seitenwande 2 sowie ggf. die Stirnwande 3 sowie der
Boden 4 beheizbar sind. In Fig. 1 ist in Verbindung mit
den Fig. 2 und Fig. 3 erkennbar, daf} im Boden 4 (Fig. 2)
sowie in den Seitenwanden 2 (Fig. 3) Heizelemente 7
verlaufen. Die Heizelemente 7 kdnnen dabei elektrisch
betatigbar sein. Alternativ ist es mdglich, dal es sich bei
den Heizelementen 7 um Heizrohre handelt, durch wel-
che eine Heizflussigkeit, beispielsweise Wasser oder Hy-
draulikél gepumpt wird. Andere Mdglichkeiten der Heiz-
einrichtung 7 sind denkbar. Gespeist werden die Heize-
lemente 7 durch ein Heizaggregat 8, welches dem Wa-
gen 1 zugeordnet ist.

[0016] Fig.2zeigtverschiedene Moglichkeiten der An-
ordnung der Heizelemente 7 im Boden 4 des Wagens 1.
Die Heizelemente 7 kdnnen dabei einseitig oder zwei-
seitig (und somit sandwichartig) zwischen entsprechen-
den Bodenplatten festgelegt sein. Entsprechendes gilt
gemal der Darstellung in Fig. 3 fur die Anordnung und
fur den Verlauf der Heizelemente 7 im Bereich der Sei-
tenwande 2.

[0017] Die Funktionsweise ist wie folgt:

[0018] Der Wagen 1 ist auf einem Gleis 9 der Bahn-
strecke verfahrbar. Da in den Wintermonaten bei Minus-
graden die Gefahr besteht, daf} das in dem Wagen 1
befindliche Transportgut festfriert, wird spatestens an der
Baustelle die Heizeinrichtung Uber das Heizaggregat 8
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mit seinen Heizelementen 7 betrieben. Dadurch heizen
sich die entsprechenden Elemente des Wagens 1 auf.
Entsprechend gefrorenes Transportgut wird dadurch
enteist, so dal} es problemlos enthommen werden kann.
[0019] An der Baustelle kann das im Wagen 1 befind-
liche und enteiste Material zu einem benachbarten Wa-
gen 1 (nicht dargestellt) transportiert werden. Zu diesem
Zweck werden die Ubergabeférderbénder 6 entspre-
chend um eine horizontale Achse verschwenkt und so
nach oben sowie nach unten geneigt, dal® benachbarte
Ubergabeférderbander 6 benachbarter Wagen 1 sich
Uberlappen. Je nachdem, wie sich diese benachbarten
Ubergabeférderbander 6 (iberlappen, kann ein Transport
entweder in die eine Richtung oder in die andere Rich-
tung erfolgen.

[0020] Fig.4zeigtdenWagen 1ausFig. 1. Eristjedoch
zusatzlich mit einer Abdeckplane 10 versehen. Diese ist
zumindest warmeisolierend, vorzugsweise aber jedoch
ebenfalls beheizbar. Die Heizenergie stammt wiederum
von dem Heizaggregat 8 des Wagens 1. Vorzugsweise
wird die gleiche Heizart wie bei den Seitenwanden 2 und
dem Boden 4 verwendet. Die Abdeckplane 10 wird Gber
die obere Offnung des Wagens 1 gelegt.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 Wagen

2 Seitenwand

3 Stirnwand

4 Boden

5 Forderband

6 Ubergabeférderband
7 Heizelement

8 Heizaggregat

9 Gleis

10  Abdeckplane

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Materialférderung im Gleisbau bei
Bahnstrecken,
mit einem auf dem Gleis (9) verfahrbaren Wagen (1)
zur Aufnahme des Materials, dadurch gekenn-
zeichnet,
daR der Wagen (1) beheizbar ist.
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Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,

daB im Boden (4) und/oder in Seitenwanden (2) und/
oder in Stirnwanden (3) oder in Férderbandern (5,

6) des Wagens (1) Heizelemente (7) integriert sind. &

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Heizelemente (7) elektrisch betriebene Hei-
zelemente (7) sind. 10

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Heizelemente (7) Heizrohre aufweisen,
durch die eine erwarmte Heizflissigkeit hindurch- 15
pumpbar ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet, 20
daB dem Wagen (1) eine eigenes Heizaggregat (8)
zugeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, 25
dadurch gekennzeichnet,
daR die obere Offnung des Wagens (1) durch eine
warmeisolierende und/oder beheizbare Abdeckpla-
ne (10) abdeckbar ist.

30
Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriliche,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Wagen (1) zwei Seitenwande (2) sowie zwei
Stirnwande (3) aufweist, 35
daB der Wagen (1) ein Férderband (5) zur Férderung
des Materials langs des Bodens (4) aufweist,
daB mehrere Wagen (1) hintereinander auf dem
Gleis (9) zusammenkoppelbar sind,
daB jeweils zwischen zwei benachbarten Wagen (1) 40
ein Ubergabeférderband (6) zur Ubergabe des Ma-
terials von dem einen Wagen (1) zu dem anderen
Wagen (1) vorgesehen ist und
daB der Wagen (1) im Bereich seiner beiden Stirn-
wande (3) jeweils ein Ubergabefdrderband (6) zur 45
Ubergabe des Materials von dem Wagen (1) zu dem
benachbarten Wagen (1) aufweist.

50

55



EP 2 284 059 A2

L
4

AME

(7

(€

X X X I

/I

oo e (I

V-V

| » o——® (S
o ) [ —® (¢
‘.
7 e B [ . —®| (©
[ = )
z m_..._ C—® (i

L




EP 2 284 059 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

